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!riegs- W Chronik
Wichtige Lageseretgntffe »um Sammeln.

17 Mai . Ostende wird von einem feindlichen Monitor
koffen. - In einigen Abschnitten der Westfront gesteuerte
lerlätigkeit. — Im Luftkampf werden 18 feindliche Flug-
iae abgefchossen.VWat. An der Westfront erdebliche Lunadme ver
Merietätigkeit. - Im Luitkamps werden 1« feindliche Flug,
ut abgeschosien. ,

Die Friedensoffensive.
Unsere Feinde tun si» Wunder was daraus «usut -.

. si. ^ n neues Schlagwort gegen den Bund der Mittel
,te ersonnen haben, mit dem sie glauben, unser An-

in der Welt herabsetzen zu können: wir waren , da
..„sie Ofsensive im Westen ins Stocken geraten fer, auf
^fiedensoffensive verfallen, in unserer Verzweiflung
iirlich und da wir auch damit kein Glück hatten , wurden

dem Anfang vom Ende sehr bald nahe sem. Nun
' äiten nur noch die amerikanischen Divisionen m all
: Furchtbarkeit auf dem europai cheu Kriegsschauplatz
ie Eilcheinung zu treten, und unser Widerstand wurde
ültig gebrochen sein. Bald haben wir einen angeblich
indischen Vertrauensmann nach London entsandt, oen
l dort selbstverständlich gehörig habe abblitzen lallen.
° habe man sich einen bekannten suddeutschen Demo-
len und Friedensfreund nach Berlin verschrieb« !, um
n von ihm Hilfe in der Not zu erbitten— nach allen
seiten würden Friedensfühle ; ausgestreckt. Dre Entente
iber werde sich nicht dumm machen lassen; gewiß, den
rieben könnten wir haben, indessen nicht zu unseren,
dem nur zu ihren Bedingungen, als da z. B . flno.
kah-Lot bringen den Franzosen : Trient und> Triest den
dienern So klingt es in alter Lieblichkbit zu uns
über. Wir kennen den Vers und kennen die Werse —

J blicken zu Hindenburg und Ludendorff hinüber und
litten der Dinge , die da kommen sollen.

Aver eine anvere Friedensoffensive haben wir in der
1 dieser Tage eingeleitet, und das ist der Ausbau und

j  Vertiefung unseres Bündnisses mit Österreich -Ungarn,
tob der Erfolg aller ihrer heißen Bemühungen um die
cennung der beiden Kaiserreiche so aussehen wurde , das
lden sich die Clemenceau und Genossen ganz gewiß nicht
iumen lassen. Die berühmte Friedensliga der
Äonen. die sie so eifrig im Munde führen, wahrend

gleichzeitig alles Menschenmögliche tun , um sie
für allemal undurchführbar zu machen, aus

können und werden wir nicht warten.
.etil betonte der deutsche Reichskanzler Graf Hertling
>einer Unterredung mit einem ungarischen Journalisten,
'L die jetzigen Verhältnisse leider sehr wenig Hoffnung
■» einen solchen Zusammenschluß der Völker geben,
nier Wunsch ist es nun aber, den Frieden zu erkämpfen
1>den Frieden zu erhalte». „Unsere Politik war iinmer

»iso eine Politik des Friedens , wie unser Bündnis m t
Monarchie ein Jriedelisbündnis , sozusagen ein Bund»

**3 zur Erhaltung des Friedens war . Wir kämpfen jetzt
‘“i unser Dasein, um unsere Existenz und für den Frieden,
x.' wir auch berbeisebnen." Ist der Weltkrieg trotz des
Dreibundes, der zu seiner Verhinderung geschlossen war,
'« r uns hrreingebrochen, so müssen Deutschland und
^terreick-Ungarn sich noch enger als bisher schon *»»
^luenichließen, damit in Zukunft die törichten Speku»
ticnen auf den Zerfall dieses Bundes nicht erst wieder

J ein wichtiger Faktor in den Vernicktungsplänen der
8estniächte austauchen können. Aus dem Dreibund ist
»rwische» trotz des italienischen Verrats ein Vierbund
Worden und seine beiden Hauptträgec . die eigentlichen
''fiche der Mitte , werden fortan eine Interessengemeinschaft
uereincmder begründen, die wie ein ragender Fels die
Mmeine Umwertung aller Werte überdaueru ivird, deren
^we noch immer gar nicht abzusehen ist. Graf Hertling er-

-Uet von for Vertiefung und Weiterentwicklung des von
'großen Staatsniäunern Bismarck und Andrassy ge-
chcuen Werkes für Deutschland wie für Österreich¬
ern segensreiche Folgen. Der wirtschaftliche Zu-

^Uuenschluß beider Länder habe keine Spitze gegen
‘Senbeirten Staat : wir wollen nichts weiter als unfern
W an der Sonne . Es ist unser gutes Recht, daß wir

'e'e gen,einsamen Interessen übereinstimmen lassen und
7""Wsam vorgehen. Wir wollen die Möglichkeiten, die
^ ,vurch einen Zusammenschluß gegeben werden,

"tzen und nichts anderes. Und ebenso tragen
i ^nilitärischen Vereinbarungen für die Zu-

>1, keinen Angriffs - Charakter. Wir wollen nur' •öefeftkiung der gegenwärtigen Verhältnisse und wollen
''ach dem Kriege ebenso eng verbunden bleiben, wie

jq*tKrieg einander nahegebracht hat. Graf Hertling? " hinzu, daß er immer noch hoffnungsfreudig genug
zu glauben, daß wir noch in diesem Jahre den

teft bu haben würden ; die weiteren Ereignisse im
würden uns nach seiner festen Überzeugung dem

^ eez Krieges näher bringen. Danach würde das er-

, • ,[ ie i!,;d anSgeba: te Bündnis zwilchen Deutschland ...
O irerrekch-Uirsarn zu erneute : Blüte und reichem Segen

^Soweit der Kanzler des Deutschen Reiches.
Unsere Friebeusoffeusive braucht also, wie man sieht, das
Licht der Öffentlichkeit durchaus nicht zu scheuen. Sie ist
allerdings erheblich anders beschaffen als die Friedens»
feinde irr Paris und in üoiidou sie uns andichten möchten;
die Herren werden sich wobt auch bald davon überzeugen
können, daß wir uns auch auf andere Offensiven nach
wie vor recht gut verstehen. ' Aber auch ihre heimlichen
Bundesgenossen in unserem Lager, die Tschechen und
einige Südslawen zum Beispiel, werden ihr Spiel nach¬
gerade doch bald verlorengeben müssen: die Entwicklung
geht nicht den Weg, den sie ihr aufzwingen möchten,
sondern den entgegengesetzlen. Unsere Feinde und die»
jenigen, die es mit ihnen halten, geraten in immer trost¬
losere Zerriss nheit und Bereins- mnng . während der
>, --üinde Bund der Mittelmächte sich zu immer ge»
w^ ugerer Größe und Geschlossenheit aufrafft.

politische Rundschau.
Deutsches Kelch.

* Was die Stellungnahme deS königlich sächsischen
Staatsministeriums zu der Frage der sächsisch-litauischen
Perfonalnniou anbetrifft, die bisher als nicht geklärt galt,
so wird jetzt von wohlunterrichteter Seite gemeldet, daß
das sächsische Staatsministerium sich in begründeter Form
unzweideutig für die geplante Lösung des litauischen
Problems ausgesprochen hat. Auch der König von Sachsen
wird , wie wir weiter hören, sich einem Anerbieten der
lilauischen Landesoertretung im obengedachtenSinne nicht
entziehen.

4 In der Beurteilung der Vorstrafe « sind bekanntlich
schon vor einiger Zeit von den Behörden neue Bahnen be¬
schriften worden, bei denen der Zweck verfolgt wird , diese
Strafen , wenn sie der fernen Vergangenheit angeboren
und durch gute Führung wieder ausgeglichen sind, nicht
mehr hemmend aus das Fortkommen des davon Betroffenen
einwirken zu lassen. Nach einer neuen Bestimmung darf
künftig über Strafen , die mehr als zehn Jahre znrück-
liegen und ein Jahr Gefängnis nicht überstiegen haben,
unter der Voraussetzung seitheriger guter Führung auch
den Behörden keine Auskunft mehr erteilt werden, mit
Ausnahme der Gerichte, Staatsanwaltschaften und höheren
Verwaltungsbehörden . Allen anderen Behörden gegenüber
sind die betreffenden Personen als unbestraft zu bezeichnen,
solange sie sich gut führen. Es wird auf diese Weise zobi-
relchen Personen, die ein früheres leichtes Vergeben durch
ein einwandfreies Leben wieder ausgeglichen haben, die
Möglichkeit gegeben, auch bei Behörden angestellt zu
werden. Die angeführten Bestimmungen werden auch für
die polizeilichen Listen und die Ausstellung polizeilicher
Führungszeugnisse gelten.

Osterreich-Llnaarn.
X Die Entscheidung über die Verteilung rer

g,irischen Gctreideüberschüsse ist nunmehr , einer Mit¬
teilung des ungarischen Ernährungsministeriilms zufolge,
getroffen worden. Danach würde in erster Reibe natürlich
Österreich-Ungarn herankommen, dann würde Deutschland
versorgt werden. Diesbezüglich seien in Berlin bereits
Fachberatringen angeordnet und im Zuge. Selbstverständ¬
lich erhebe Ungarn auf Gegenseitigkeit Anspruch »nd
werde daher sowohl von Österreich wie von Drutsci-tund
Judustneartikel verlangen.

Griechenland.
X Uber die Entschädigung Griechenlands k'!,' Krieg ?»

tcuinchme haben die Gesandten Englands , Frankreichs »nd
der Bereinigten Staaten jetzt der Venizelcstiichen Regierung
eine gemeinsame Erklärung abgegeben. — Damit ist die
Stellung des heutigen amtlichen Griechenland znm Krieg
endgültig geklärt. Die Behauptung eines Teiles der
griechischen Presse, daß das „offizielle" Griechenland nicht
zu den . erklärten" Kriegsteilnehmern gehöre, wird dadurch
hinfällig.

Großbritannien.
« Der Rücktritt Lloffd Georges soll nach verschiedenen

Blättermeldungen nunmehr beschlossene Sache sem. Indexen
wird nicht Asquith , sondern Lord Caw sein Nachfolger
werden. Auch ein neues Kriegskabinett soll gebildet
werden, dem Asguilh . Lansdowne . Caw und andere Niebr
angehören sollen. Der Gegensatz zwischen der Regier !'»;,
iiri'b der Heeresleitung ist unüberbrückbar geworden, edeuio
der Gegensatz zwischen England und Frankreich.

Amerika.
X Die Regierung der Vereinigten Staaten prüft Maß-

regeln zur Äckämpfung der deutschen Propaganda in
Südamerika . Der de Ische Einfluß in finanzieller,
kommerzieller und politischer Beziehung sei besonders
stark in Chile und Venezuela. Die Vereinigten Staaten
hätten bereits erreicht, daß deutsche Geschäftsleute entlassen
worden seien, und daß Offiziere unter der Bedingung , daß
sie ainerikanische Mädchen und keine deutsche „Import¬
ware " heiraten, befördert werden.

x Bach einer Meldung der „Times " führte der kana¬
dische Senator Roche zur Begründung seines Widerspruchs
gegen einen Gesetzentwurf zur Ausschließung des deutschen
Handels nach dem Frieden aus . wenn der Krieg vorüber
sei, werde Deutschland Kanadas bester Handeiskunde
werden . Das Ende des Krieges werde den Ausbruch
eines fürchterlichen Handelskampfes sehen. Dann würden
die Vereinigten Staaten die Finanz » und Handelswelt be¬
herrschen. Sie hätten Elsen, Kohle und Industrie zur
Fabrikation von Waren. Sie hätten auch Schiffê zur
Ausführung dieser Waren in alle Weltteile , sie würden
-in großer Mittelpunkt der internationalen Finanz werden;
guter diesen Uniständen würden siekeine kanadischen Waren
brauchen. Deutschland sei eines der Länder , mit denen
Kanada unbedingt werde Handel tteiben müssen.
Aus Zn» und Ausland.

Berlin , 19. Mat. Der Abg. Graf Westarp hat tm Reich»,
tage eine kleine Anfrage eingebracht, die sich mit den Be»
ziebungen des Abg. Errberger rum Auswättigen Amte
befaßt.

Berlin , 19. Mai. Staatssekretär v. Waldow hat sich tn
Begleitung der Unterstaatssekretäreo. Braun und v. Grävemtz
noch Kiew begeben, um an Ort und Stelle aus eme Be¬
schleunigung der ukrainischen Einfuhr htnzuwlrken.

Dresden , 19. Mai. Der König von Sachsen hat am
Freitag den Kaiser im Groben Hauptquartier besucht.

r " te». 19. Mai. Der Besuch des Kaiferpaares in Sofia
und Konstantinopel wird von der gesamten Presse als Zeichen
des unverbrüchlichen Bündniffes geleiert. In der bulganichen
wie in der türkischen Hauptstadt wurde daS Kmferpaar de»
geistert ausgenommen.

Rotterdam . 19. Mai . Staatssekretär o. Kühlmann er¬
klärte tn einer Unterredung mit dem Vertreter eines hm. ' n-
büchen Blattes . die Mitteilung , daß in seinem Aufträge Mau, !«
Collia in England gewesen sei. für eine Erfindung.

Rotterdam , 18. Mai. Die holländische Regierung bereitet
eine Gesetzvorlage vor. wonach etn möglichst grauer Test
de- bolländtschen Bodens in Getretdeland verwandett
werden loll.

Genf. 18. Mat. Der französische Bankier Zncco. der eine
Zeitlang tn einer Zuavenabteilung gedient hat. wurde m
Clcrmontferrand unter der Anschuldigung verhaftet, mtt dem
Wiener Bankhauie Ersbach Coupongeschaste gemacht »u
baden.

Gens. 19. Mai. Die sozialistischen Gruppen der Kammer
belchloffen eine Interpellation über die Außenpolrtik des
Verbandes einzubringen.

London, 19. Mai . Der König ernannte William Fredertck
LI ovd zum Premierminister von Reusundlarrd und »um ^ crt-
qlieö des Staatsrates . .

Oer deuisch-schweizer Vertrag.
Bevorstehende Unterzeichnung.

Bern . 19. Mat.
Obwohl im ersten Augenblick nach dem Bekanntwerden

des französischen Ultimatums an die Schweiz das Ab-
kommen mit Deutschland gefährdet erschien, hat nian sich
in den führenden Kreisen Berns doch schnell besonnen, so
daß als Anschauung dieser Kreise folgendes dienen kann:

Die erireuliche Einigung mit Deutschland besteht für
die Schweiz fort und wird wohl mit getingen Änderungen
ratifiziert werden können. Sie bildet ein wertvolles
Umerpiand des freundschaftlichenVerhältnisses der beiden
Länder, das durch die von Frankreich erzwungene Ver¬
schiebung des Abschluffes auch in der Öffentlichkeit au
Bedeutung nur gewonnen hat. — Der Abschluß deS Ver¬
trages wird im Laufe dieser Woche stattfinden. Die
deutsch- schweizerische Presse vertritt energisch den Stand-
Punkt, daß die Schweiz nicht unter allen Umständen ein»
fach dem größeren Drucke nachgeben könne.

Die Vertragsbestimmungen.
Im einzelnen besagen die Vereinbarungen zwischen

beiden Ländern folgendes: Deutschland  gewährt monal-
lich Ausfuhrbewilligungen : Kohle  200 000 Tonnen . Eksen
und Stahl  10000 Tonnen . Für Kohle  wurde ein Preis
vereinbart , der sich im Mittel auf 178,50 Frank für die
Tonne stellt, ab Grube gerechnet. Für Eisen und Stahl
wurden zwischen den Interessenten die Preise vereinbart.
Ferner liefert Deutschland: Zirka 3000 Wagen Kuust-
düi'ger, Kalisalze, Thomasmehl , ferner Kartoffeltrocknungs-
erzeugniffe, Benzin, Zink, Kupfervitriol , pharmazeutische
Produkte , sowie Rohzucker, Ersatz des Zucker», der in
Schokolade, Kondensmilch und Früchtekonserven aus der
Schweiz geliefert wird.

Die Schweiz  erteilt Ausfuhrbewillmungen für
Milchprodukte  ungefähr im bisherigen Umfang, ebenso
für Schokolade und Konserven  und endlich für 15 000
biS 17000 Stück Rindvieh.  Für Obst und ähnliche Er¬
zeugnisse sind keine Mengen vorgesehen: eS ist nur die
Möglichkeit der Ausfuhr inS Auge gefaßt, wenn die Ver¬
hältnisse dies gestatten. „ t m .

Die schwierige Frage der Kontrolle der Verwendung
der Kohlen ist — ivie Schioeizer Blätter zugeben — durch
weiteres Entoeaenkomvien der deutschen Unterhändler ge¬
regelt worden. ---



Die amtlichen Tagesberichte.

«Amtlich . W. T . B .)
Größes Hauptquartier , den 19. Mai 1918.

W e st ! i che r Kriegsschauplatz.
Westlich von Hulluch qriss der Engländer mit mehreren

Kompagnien an . Unter schwere» Verlusten wurde er zurück-
geschlagen. Im übrigen beschränkte sich die Jnsanterietätig-
krit aus Erkundungen.

Dir an den Kampffronten bis zum frühen Morgen an-
hvltendr lebhafte Feucrtätigkeit lieh in den Vormittags-
stunden nach und lebte erst gegen Abend wieder aus.
Zwischen Arras und Albert war der Feind besonders rege:
unsere Batterien lagen hier vielfach unter heftigem Jener.

Der Erste Generalqunrticrmeistrr.
Ludendorff.

Berlin , amtlich . 19. 5. 18 abends.
Auf dem Südufer der Ancre brachen englische Teilan-

zriffe vor Morlancourt blutig zusammen.
Großes Hauptquartier ^ den 20. Mai 1918.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Kemmel -Gebiet nahm dir Feuertätigkeit am Abenv

und gegen Mitternacht erheblich an Stärke zu. Heute früh
haben sich dort heftige Artillrriekämpfe entwickelt . Auch an
ven übrigen Kampffronten lebte die Gesechtstätigkeit viel¬
fach auf.

Aus dem Südufer der Ancre griff der Engländer am
frühen Morgen mit starken Kräften an . In Bille für
Ancre drang er ein . Versuche des Feindes , im Ancre -Tale
weiter vorzudringcn , scheiterten . Mehrfacher gegen
Morlancourt gerichteter Ansturm brach vor dem Torfe
blutig zusammen.

An vielen Stellen der Front wurden englische und
französische Erkundnugsvorstöße abgcwiesen . In Vorfeld-
kämpfen und bei erfolgreicher Unternehmung nördlich von
St . Mihiel machten wir Gefangene.

3 « letzter Nacht wurden London , Dover und andere
englische Küstenorte erfolgreich mit Bomben angegriffen.

Ter Erste Generalquartiermelster.
Ludendorff.

Wie «, 19. Mai . Amtlich wird verlautbart:
Die beiderseits entfaltete Erkundungstätigkeit führte an

der Tiroler Westfront und in den Bicentinischen Gebirgen
zu günstig verlaufenden Gefechten.

Litlich vom Monte Pertica wurde der Feind zweimal im
Nabkamps zurückgeschlagen.

Zu Albanien flauten die Kämpfe ab . Wir haben den Au-
grei -.-! !i etioa 100 Gefangene und einige Maschinengewehre
abgenommen.

. _ . . . . ^

Die Gefangcueu -Bchandlnug t« Euglanv.
Die Behandlung unserer Kriegs - und Zivilgesangenen

in England , die sich rn der ersten Kriegszeit vor der Be-
Vandlung m anderen Ländern , vor allem in Frankreich,
vorterlhast auszeichnete , läßt nach übereinstimmenden
Berichten aus der neuesten Zeit immer mehr zu wünschen
übrig . Die deutsche Negierung hat gegen die schlechte
Behandlung bei der britischen Negierung schärfsten Ein-
spruch erboben . Sollte keine Besserimg rintreten , so werden
wir gegenüber englischen Gefangenen in Deutschland zu
allen notwendigen Gegenmaßnahmen schreiten.

Auch über die Behandlung der in Drutsch -Ostafrika
internierten deutschen Frauen und Kinder liegen Nach,
richten vor , auS denen zu schließen ist. daß der allzulange,
in manchen Fällen bis zu 8 Jahren dauernde Aufenthalt
im Tropengebiet , vor allem aber die Weigerung des An¬
suchens , höhergelegene Gebiete aufsuchen zu dürfen , ernstliche
Beschwernisse geschaffen hat . Die deutsche Regierung ist
bemüht , in Berhandluiigen eine Besserung dieser Leiden
herbeizuführen.

Der nächste Schlag.
Der militärische Mitarbeiter der . Neuen Zürcher

Zeitung " berichtet , man werde mit weiteren deutschen
Offensivoperationcn rechnen müssen, und das Zeitmaß der
Unterbrechung der Offensive werde aller Wahrscheinlichkeit
nach in unmittelbarem Zusammenhang mit ihrem nun-
niedrigen Umfang ihrer taktischen Wucht stehen. Aus dem
Frontoerlauf der allgemeinen Lage ergeben sich ws
Offensiv -Möglichkeiten vor allem eine Fortsetzung der bis¬
herigen Operationen in Richtung auf Amiens oder auf
Hazeorouck 'oder in beiden Richtungen zugleich . Nicht
ausgeschlossen" ist ein starker Angriff im Abschnitt der
übrigen französischen Front , um zurückgehaltene Kräfte zu
binden.

Gefährdung der französischen Kohlenversorgung.
Die fortgesetzte Beschießung des Kohlenreviers von

Bethune bringt die Kohlenversorgung Frankreichs in
schwere Gefahr . Im Jahre 1912 förderte das Departement
Pas de Calais rund 21 Millionen Tonnen Kohlen . Davon
hatten die deutschen Truppen schon vor dem 21. März
rund 9.4 Millionen Tonnen belegt . Die restlichen
11,6 Millionen sind größtenteils gefährdet . In den
Gruben von Bothune <2,3 Millionen Tonnen ), Noeux
<2,03 Millionen Tonnen ), Bruay (2,74 Millionen Tonnen)
und Lieoill <2,8 Millionen Tonnen ) muß die Förderung
stocken oder gänzlich aufgehört haben . Rechnet man die
in deutschem Besitz befindlichen Gruben des Departements
chu Nord hinzu , die 1912 rund 6.8 Millionen Tonnen
förderten , so dürften von der gesamten sranzöfi ' chen
Friedenssörderung von 40,6 Millionen Tonnen mindestens
25 Millionen Tonnen der französischen Volkswirtschaft
entzogen sein. Dadurch wird Frankreich völlig abhängig
von der englischen Kohlenzufuhr , die ihrerseits wieder
unter der Wirkung des U-Boot -Krieges steht.

Feindliche Hinterlist.
Eine von den Engländern , namentlich in den Offensio-

tagen bei nächtlichen Nahkämpfen häufig angewandte
Hinterlist bestand darin , deutsche Stahlhelme aufzu«
setzen und unseren Truppen die Nummer des Regi¬
ments , mit dem sie gerade im Kampf lagen , oder die
von Anschlußregimentern entgegenzuruf -n . Z . B .: »Hier
Regiment 63 l Nicht schießen I" Infolgedessen kam es
mehrfach vor . daß feindliche Maschinengewehre in der
Flanke oder gar im Rücken unserer oorstürmenden
Truppen liegen blieben und dann ihr Feuer er-
öffneten . Ein besonders bezeichnender Vorfall dieser
Art wurde beim Kampf um Ervillers am Abend
des 24. März beobachtet . Die Bataillone eines nieder«
sächsischen Regiments hatten den Feind aus der ersten
Stellung geworfen , als sie plötzlich von der Flanke her
starkes Maschinengewehrfeuer erhielten . Leutnant B .,
Führer der 4. Konrpagnie des Reserve -Jnfanterie -Regiments
Nr .L ., näherte sichmiteiner kleinen Abteilung den Maschinen¬
gewehren , die sofort das Feuer einsttzllten. Er sah deutlich
im hellen Mondlicht die deutschen Stahlhelme der Bedie¬
nung . und seine eigene Regimentsnummer wurde ihm ent¬
gegengerufen . Mit den Worten : „Schießt doch nicht in eure
eigenen Leute !" zog er sich beruhigt zurück. Als unsere
Truppen weiter oordrangen . erhielten sie plötzlich wieder
von den Maschinengewehren , die nun fast in ihrem Rücken
lagen , schweres Feuer . Sofort oorbrechende Abteilungen
fanden die Maschinengewehre nicht mehr vor , da die Eng-
lander durch die wenig gesicherte Flanke nach rechts das
Wette gesucht batten.

Die niederträchtige Gesinnung , die aus dieser hinter¬
listigen und gemeinen Handlungsweise spricht , reiht sich
rmirdig dem Mißbrauch des Roten Kreuzes , Flaggen«
schwiudel zur See und anderen ruhmreichen Taten der
Englailder an.

Englische Flunkereien.
Wie die Engländer ihren Daheimgebliebenen die

wpften Nied -' laaen schmackhaft zu machen suchen, dafür

vir fra« mit d(H KarfunkelReinen.
45)

Roman von E . Marlitt.
Nachdruck verboten.

Der Htmmet war eine kompakte Schneemasse
gewesen , und eisige Windstöße hatten ihnen um dre
Ohren gepfiffen und ihr den Schleier vom Gesicht
gerissen . Tie Zügel mit einer Hand haltend , hatte
er schleunigst die flatternde Gaze erfangen , war aus
dem Aermel seines weiten Pelzes geschlüpft und hatte
den fretgewordenen Teil der zottigen Hülle um den
frostbebenden Körper des jungen Mädchens geschlagen.
„Laß doch," hatte er gleichmütig gesagt , und trotz ihres
Sträubens hatte er den Pelz noch fester um sie ge¬
zogen . „Töchter und Nichten können sich das getrost,
unbeschadet ihrer Mädchenwürde , von einem Papa oder
alten Onkel gefallen lassen ."

Und mit einem scheuen Seitenblicke nach dem Prin¬
zenhof hat sie gemeint , man könne möglicherweise von
dort aus die Mummerei sehen.

„Nun , und wenn auch ? Wäre das ein Unglück ?"
hatte er mit einem lächelnden Blick auf sie wieder gd-
antwortet . „Die Damen werden wissen , daß das Rum¬
pelstilzchen da neben mir gar niemand anders sein
kann , als meine kleine Nichte . . . " Ja , freilich , die
schöne Heloise war ihrer Sache so gewiß , daß sie un¬
möglich auf einen zweifelnden Gedanken kommen
konnte!

Gegen Abend war er wieder in die Residenz zurück-
gekehrt , um einer letzten Sitzung beizuwohnen . In den
gestrigen Tag hatte sich mithin so vieles zusammen¬
gedrängt , daß Margarete erst heute gewissermaßen zu
sich selbst kommen konnte.

Es war Sonntag . Tante Sophie war in der
Kirche , und die Dienstleute , Bärbe . ausgenommen,
waren auch gegangen , die Predigt zu hören . So herrschte
tiefe , sonntägliche Stille im Hause , die der Heimgekehr-
ten gestattete , die Eindrücke , die sie bei ihrer Rückkehr
empfangen , zu überdenken.

Sie stand auf dem Fenstertritt und sah mit um¬
flortem Blick über den schneeflimmernden Marktplatz
hinweg . . . . War es doch, als herrsche nicht allein
draußen bittere Winterkälte .— die Atmosphäre im
Hause war auch kalt und frostig , wie durchhaucht von
imsichtbaren Eiszapfen . . .

Cr saß ln diesem Augenblick auch wieder drüben
aus seinem Schreibstuhl , hinter dem geliebten „Soll
und Haben " , der Nachfolger ; aber das Kontor war nicht
mehr allein der Schauplatz seiner Tätigkeit . Er war
gleichsam überall . Wie ein Schatten spukte die lange
Gestalt im Hause umher , vom Dachboden bis zum Kel¬
ler hinab , und erschreckte die hantierenden Leute durch

- ihr plötzliches lautloses Erscheinen.
Bärbe jammerte , daß er ihr wie ein „Gendarm"

auf den Fersen sei , er rufe die fortgehenden Butter¬
und Eierfrauen an sein Kontorfenster und frage , wie
viel sie rn der Küche abgeliefert hätten , und dann
käme er selber hinüber und schimpfe über den „riesi¬
gen " Verbrauch ; er ziehe ihr auch frisch angelegte
Holzstücke aus dem Bratfeuer und habe die große
Küchenlampe mit einer ganz kleinen vertauscht , die
sich wie ein Fünkchen in der mächtig weiten Küche
ausnehme , und wobei sich der Mensch die alten Augen
blind gucken müsse.

„Geld verdienen , Geld sparen !" das war jetzt die
Devise , und die kalten , blutleeren Hände aneinander¬
reibend , versicherte der junge Chef bei jeder Gelegen¬
heit , jetzt erst solle die Welt wieder das Recht haben,
die Lamprechts als die Thüringer Fugger zu be -eich-
nen — unter den letzten beiden Ehefs sei der Geldruhm
kalb und kalb in die Brüche gegangen.

lieber Tante Sopytens Rippen war vts letzt iroch
kein anklagendes Wort gekommen , aber sie mar recht
blaß geworden , das frische , geistige Leben war wie
.iveggewischt aus ihrem lieben , treuen Gesicht , und
heute morgen beim Kaffee hatte sie gesagt , daß sie mit
dem nächsten Frühjahr ein paar Stuben und eine
Küche an ihr Gartenhaus anbauen lasse ; draußen in
der schönen Gottesnatur zu wohnen , das sei immer
ihr stiller Wunsch gewesen.

Jetzt kam sie über den Markt her . Tie Kirche
war aus . Massenhaft strömten die Andächtigen die
Gasse herab , die von der Kirche nach der „Galerie " ,
dem stattlichen , die Ostseite des Marktes begrenzenden
Pfeilergang führte.

Auch die Kurrendeschüler kamen choralsingend da¬
her . Margarete zog ihr Peizjäckchen über der Brust
zusammen und ging hinaus , die Tante an der Tür
zu begrüßen , und in dem Augenblicke , wo sie den
Torflügel öffnete , stimmten die jungen Kehlen draußen

Äl

gibt eine hübsche Probe der folgende Bericht
weitverbreiteten , für das Ausland bestimmten.
„The London and China Expreß " :

Ein besonderer Zug in den letzten Gefechten war , „
beiden Seiten Tanks verwendet wurden . Zum ersten
fochten Tanks gegen Tanks . Zu unserer Freude öni
sagen, daß bfe englischen Tanks siegreich waren,
verständlich !) Das Ergebnis dieser ersten Zusammen!
daß wir von dein Feinde nichts zu fürchten baden , mei
die deutschen Tanks größer sind und die Bestückung
als bei den uni'erigen. Ihre Besatzung zeigte sich ab ,̂
als wir sie einluden . den Kampf bis zu Ende durchzM
Die deutschen Tanks sind schwerer als unsere, sie^
(. scheinen" — also hat man sie nicht sehr nahe bc.
36 Fuß lang . 12 Fuß hock. 12 Fuß breit , mit einem'
aufbau in der Mitte . So berichten die Australier
Raupenband läuft über mehrere Rädcrvaare , sie sehr,
enorme Schildkröten aus oder wie eingestürztc Wafferb'
Aber sie sind sehr langsam . (Die englischen Tanks sig
„schnell".) An dyr Vorderseite tragen sie als Schutz einen
schild. der sowohl die Raupenbäuder als den ganzen Siöi
decken scheint. (Wieder das famose „scheint".) Etz
Schilde trug als Abzeichen einen Toteukopf mit ge
Knochen, ein anderer den Namen . Coclop ". (Ph^
Angabe ?) Die deutschen Tanks sind bewaffnet mit
Kanone von 2 Zoll -Kaliber und vielleicht sechs ST
gewehren . Die Besatzung schien ans Truppen zu
die noch nicht darauf einererziert waren , und infolge tz
deimniffes . das man mit diesen Tanks getrieben barte , "st,,
deutsche Infanterie noch nicht daran g-modnt . in ihn!
kämpfen. Zwei von ihnen nahmen ReißauS . als sie £
unseren zusammenstießen. aber unsere Truppen waren
in der Lage , sich ihrer zu beinächrigen.

So der englische Bericht vom Kriegssche..
Warum waren die Engländer nicht imstande , die flieh
deutschen Tanks , die so langsani liefen und von ungc
Mannschaft bedient wurden , in ihre Hände zu bekam.
Man sieht Zelle für Zeile , wie der Bericht frisiert iß" «s d
die Wahrheit zu verbergen . Tatsache ist, daß spien
deutschen Tanks bei den Gefechten sehr gut abgeschrch iIIione
haben , während die der Feinde gänzlich versagten . -

Ebenso belehrend ist ein anderer englischer Ach« ^ rw>
der sich mit üen deutschen Tanks befaßt . In ihm w m sie
erzählt , daß Hindenburg sich diese neuen Kriegsmaschj- denu
kopfschüttelnd angesehen , und dann getagt habe - k "lust
werden nicht viel machen , aber da sie nun einmal da s» kann,
kann man es ja probieren . (Woher die Leute das wisse kffri
Die Besatzung der Tanks soll an - achtzehn Mann bestch L f
tommonbicrt oon einem .öaitptinann oder einem Lculn«, a Kä,
Die Zahl erscheint den Engländern hoch, aber infolge ! in u
^dedrs  Bauwerkes ist viel Raum . Die Übersicht üi erb
das Gelände vom Innern des Tanks soll recht 'chl-cht l
Auch der Schutz laßt zu wünschen . Die Panzerplatten ^
sind nach diesen englischen Vermutungen dioß28Mill>
dick die an der Rückseite 20 Millimeter , und
L" den Sellen rechts und links gar nur 16 Milli
scharfe Flintenkugeln sollen glatt hindurchgehen . ,
gat ursprünglich die Absicht gehabt , die Tanks mit
nenwersern , Signallampen und Apparaten für drabti.
Telegraphie auSzu,tatten . aber das erschien doch zu fa
Jlti ' crt . (Eine bo . . ,t geistreiche Bemerkungl)

Die englischer » Hospitalschesie.
Ein in den lebten Kämpfen gefangengenommener ,

lischer Student der Medizin hat nach seiner Gefaiig
nähme ausgesagt , er habe im Juni 1916 während feil
Aufenthalts in Rouen beobachtet , wie das Hospitals
„West Australia " ausgeladen wurde ; er habe seinen F
darauf aufmerksam gemocht, daß Munition und
ausgeladen würden und habe diese Verletzung des ?
rechts kritisiert , die deutsche Gegenmaßnahmen zur
haben müßte.

i

Eine Schiffsladung Kork.
Versenkte Millionenwerte.

Wenn man in den Versenkungsmeldungen des Adv
stabes häufiger auf die Angabe der mit den vermä.
Schiffen untergegangenen Ladungen trifft , so kann t
tirfi im allaemeinen kaum ein umfassendes Bild d«

:re Htmmei ri Ewigen EP « sic
:

oas yerrltcye ,
ergreifend an.

„Hab ' mir 's ganz extra für den Sonntag
stellt — sonst werden nur Choräle gesungen, " st! m
Tante Sophie eintretend und schüttelte den Sch" Lj”
von den Schuhen . Aber Margarete hörte kaum, » h-, "
sie sprach . Sie stand und horchte atemlos auf l" B
hvhen Sopran , der seraphiinaleich . iieahaft
klar über den anderen timmen schwebte.

„Nun ja , 's der kleine Max aus dem Packhaujs
lagte die Tante . „Ter kleine Kerl muß nun auch ck
Brot singen ." ” 3 ,n

Margarete trat auf die Schwelle der halbofft "> en-
Tür und sah hinaus . Tort stand er , das schiM • ,20.
Barett auf den Locken, die blühenden Wangen , us ' Sliifj
tiefer ^ gerötet durch die scharfe Wiuterluft . und * Cinjt
den Tönen , die der warmen , jungen Brust en .guoüt eberun
wurde Der Hauch des Atems zum Dampf vor sei"! Ez
Munde . iehunl

Sobald der letzte Ton verklungen war . wo«
ihm Margarete , und er kam sofort herüber und »ein
sich wie ein kleiner Kavalier vor der jungen gm:.

. Geschieht es mir dem Willen deiner Großeltck L' 0
das; du bei der Kälte vor den Türen singst ?" ft»i
sic in fast unwilligem Ton , wobei sie die Hand ^ ^ ^ ^
Knaben ergriff und ihn zu sich aus die Schwelle zock

„Tao können Sie sich doch denken , FräulK ßcnntantwortete er unumwunden und wie empir . .
Großmama hat 's eriauok . und da ist 'S dem GroßP^

• " - ~ T •, ne

vo!
üjflen

mich recht Es ist ;a auch uichr immer so ?alt,
das macht auch nichts — die frische Luft ist
gesund ."

„Und wie kommt es . daß d» unter die Schüler * >20,
gangen bist ?" i «eani

„Ja , wissen Sie denn nicht , daß wir Jungens pWi
mit viel Geld verdienen ?" — Er warf einen ha^
Blick hinter sich, wo eben die letzten kleinen Nach
'weiter gingen : „Lassen Sie mich !" drängte er
lich. „Ter Präfekt zankt !" Er zog sein kaltes
chen gewaltsam aus der Rechten der jungen
ilnd fort war er.

„Da hat sich wohl auch vieles im Packhause -
ändert ?" fragte Margarete beklommen , wie mit zuo
gehaltenem Atem

Fortsetzung
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»eWe Menge und welcksen Werl diese versenkten
. darstellen. Das aber ist sicher, daß es MiUionen-

^ w Tiefe sinken und deren
ür die feindliche Kriegs - und Volkswirtschaft eine

,te schwere Schädigung bedeutet.
D man nun einmal eine Schiffsladung Kork
Me m letzter Zeit mehrfach in den Admiralstabs-
, alv vernichtet gemeldet wurde , so kommt man
-nggebletendenZahlen Der Robkork ist bekam,t-
Nmde der Korkeiche, die hauptsächlich in Algerien
-raklo. d̂aneben aber auch in Spanier , und Portugal
,1t. om Frieden waren es besonders die Bremer

,Mpser und die Schiffe der Oldenburg -Portnaiest-
Mpffchiftahrtsgesellschaft . die sich mit der Einfuhr
rkladungen aus den Mitlelmeerländern befatzten iu d
,qe ihrer Leichtigkest vielfach an Deck beförder en

man nur einmal eine Ladung von 1000
iE 'E" ^ ork an, die in einem kleinen Dampfer
r 700 Rr.-Reg .-To . befördert wird , so stellt eine
luiig einen Rohwert von etiva 3 Millionen Mark
dieser I Million Korkholz können 140 Millionen

en angefertigt werden , die dann einen Wert von
lwnm Mark haben . Wollte man 1000 Tonnen
t der Eisenbahn befördern , so benötigte man hierzu
ierwagen, also zwei 'lange Güterzüge
" && wJ en B.10  ̂die Werte sind, die den Feinden

U-Boot -Kr,eg entzogen werden, und wie schwer
st eines einzelnen , wenn auch kleinen Schiffes

ÄSf g  se
ÄÄS
Ä hS

Wien 19. Mai . Aus Anlatz des K a i s e r b e s u che s
l " -i ? ° u" d nnt Bezug auf die gewechselten Trink-

die Blatter  hervor , datz die tiefompfiinde-
E ^ onte des Zaren Ferdinand an Kaiser Karl und dessen
von aufrichtigster Freundschaft eingegebene Antwort ein
neuer Beweis für die innigen und unwandelbaren Be-
oeynngen zwilchen Österreich-Ungarn und Bulgarien seien.
L . stehe zu hoffer» datz die Entwicklung her wirtschaftlichen
T ezieb,mgen zwischen den beiden jetzt benachbarten Reichen
î n ^arotzen Erfolgen ihrer Waffenbrüderschast entsprechen

1 m t^ en Derma8 an  der Herrlichkeit und Pracht der
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Kriegspost.
Mai. Der amtliche Bericht meldet den Fort.

!Kampfe an der italienischen Front.
», 18. Mai. Bor Balona ist ein grober englischer
er durch ein österreichischesU-Boot versenkt worden.

Wie aus Washington berichtet
w d ,e Verewigten Staaten unverbindlich

sen. dab die Aniocsenheit von einigen Tausend Mann
-uwe ^ Truppen an der italienischen Front sehr
hligen, 18 Mai . Die Festung Ino wurde von
kuppen besetzt, dre Ruffen zogen stch zurüch nachdem
kestigungsanlagen zerstört hatten . J
i18,Wak ® er  Flieger Gilbert , der kürzlich aus
' entflohen war . ist bet Villacoublay tödlich ab-

Wien , 19. Mai . Heute werden z w e i Eisenbahn-
konventronen  zwischen Österreich und Rumä-
n ren  beziehungsweise Ungarn und Rumänien
nnm 7 osterreichlsch.ungarlsch ' rumänischen Zusatzverträge

I * Mm veröffentlicht ; ferner ein zwischen Österreich-
Ungarn und Rumänien abgeschlossener Vertrag wegen
Pachtung e i n er Werft in Thurn - Seve-

' na » welchem gegen einen jährlichen Anerkennungs-
Zins von 1000 Lei Rumänien vorläufig auf 30 Jahre die

st verpachtet . Endlich wird ein Übereinkommen
? ' ^ n Österreich . Ungarn und Deutsch-

KP s d^ osfentlicht . nach welchem Österreich -Ungarn ober-
Thurn ^Severiner Schiffswerft innerhalb des von

Österreich -Ungarn von Rumänien gepachteten Gebietsstrei-
fens Deutschland ein gleich großer Gebietsteil , wie ihn bet
lebm  deutiche sonderwerft -Betrieb einnimmt . zurErrichtunc
er|J£ r„ ttJ„ U %n deutschen Werft  gegen einen jähr-

Äverkennungszins von 100 Lei überlassen wird
Außerdem verpflichtet sich die deutsche Regierung Österreich-
Ungarn eine lOprozentige Kapitalbeteiligung an der
deutschen Schiffswerft in  .
bieten

- 21 - Mai . Hier wu .de ein Wildschwein
Krocht - D .e Jungen (anscheinend)

«L ' ' lder n .ch, m .t eingefangen weben
Billiageo , .̂0 . Mar . Kanonier Josef Henn von hier

wurde ans den , westlichen Kriegsschauplatz mit dem
Eisernen Kren ); 2 . Klasse ausgezeichnet.

Mai . (Amtliche Meldung .) Feindliche
die heute »n einer © tatfe vor , sechs Flnazeuaen

Bombcn wus Kö .n abwarfen . hallen es . ivie schon aus
der Oe . llichkeit der Einschlagstellen der Bomben ersicht¬
lich, die fast sämtlich ans die verkehrsreichsten Stellen
der inneren Stadt fielen, lediglich auf die Bevö .kru .iä

,Mch . » Uch d . - füc dm-
« .'Piff B. .Dä Wt. AHwt ' am frühen SpS*  mit
faneni bFondrrS lebhaflei , Straßenverkehr . Auch die Art
der Bombeu laßt darüber keinen Zweifel zu . Es waren
ditrchweg so.chr oo » geringer Durchschlagskraft , aber desto
größerer spiilterwirkiing . Der Gebändesachschaden ist
dade ^ nnerdeblich Die beklagenswert hohe Zahl der
Meu cheitvpfer von 25 Toten und 47 Verletzten ist darauf
zuruckzu,ulwe „ . daß trotz rechtzeitiger Alarmierung der
^Äladt dnich die veiaulwortlichen Dienststellen die oft
wederhoilen Bestimmungen über das Verhalten bei
Fllegerangriften vielfach so gut wie unbeachtet blieben
mm C! 'wchdrücklich auf die N .uwendiakeit

tstier Befolgung dieser Bestimmungen hinqewiesen —
Die gemeinsame Beeidigung der bei dem Fl -^ erangkiff

" u »° ° u,

— Bin Sonntag , den 19 . Mai , vormittags 10 Uhr

'lurgru  crnzu-

London , 19. Mar . Nach Blatternieldungen ist gestern
abend der Abgeordnete Graf Plunkett,  der Führer der
Sinn -Feiner , verhaftet  worden.

f . -a „ t1' * u 1, ouiiiuuiiüd tu UuC
armiert auf Grund von Meldungen , daß

fl̂ i ,n6 l an "t er  Nationalität näherten . Die Stadt
wurde Moch nicht überflogen.
, Koblerz . 21 . Man Heute nacht griffen feindliche
Flieger die Stadt Koblenz an . Es wurden mehrere
?T e" " b^ woifen . die geringen Sachschaden vernr-
sachten Sowe . sich bis letzt feststellen ließ , sind Tote
n * beklagen . Die Flugabwehr
trat eifo greich in Täligkeit . ^

euer
üesangij
id leiiil Letzte Meldungen.
n Ä !» Eilikau, 19. Mai . Amtliches Wahlergebnis
ö Ki matns13- Mai stattgehabten Reichstagsersatz .'
, ' msp, ®ut̂ n oon 38 647 Wahlberechtigten 23 773 gültige
ur M erhielten Parteisekretär R i ch.

an l 433,  Bergzimmerling Louis Klug
« bM Gewerkschaftsangestellter Fritz H e cke r t

5036 und Kaufmann Peter Braun (Par-
Ltimmen . 4 Stimmen waren zersplittert.

bier niitgeteilte Ergebnis ist das
Admi« ^ e amtliche Wableraebms.
ü. " ..Miii , 20

j ; '. ,. - 0- Mau Das von Kapitänlentnant
ann » .̂ M'ate U-Boot hat an der Westküste Englands
d to > " ' ^ beladene Dampfer mit zusammen 21000
— •' darunter em mindestens 8000 Br ..

irr schiff . Namentlich festgestellt wurde der
u Eyi ' >ranzo,„ chc Dampfer „St . Chamond " (286tz

ta9 faj °;.n 'f,2a  Mai . In Glasgow hielt General Smuts
-ante, datz infolge der deutschen Offen

von

~ uruf “ ‘iviHe oer oeuricyen üJtren-
im. « E Trotzes auf dem Spiele stehe. Die Entente

s1“n den Hals im Kriege und müsse jeden Nervauf d j »*i
b aetomnen . In einer anderen Rede

o iteiü
Ta>« - *u *. ziiiiuuu vermurer . daß alle

'gelier ^ er. die zu den Sinn -Feinern gehören.
' W «>\ah  s - lSn*r ®>’r Staatssekretär von Irland
and 1 i e die Matznahmen , für die er mit dem Lord-

kok,, iü5 -" ?ntwort,lna übernehme , sich aus-
au» L,»ŝ Wb.̂ ' cSe deutiche Intrigen richten , von

bafe k:§ bitten . Die irische Regierung sei sich
irischer Frauen , die aktiv mit

ifcin n zuiammenarbeiten . nur klein sei. aber
aniiten , ohne zu wissen, hineinverwickelt

i-oßt
tlt . i"
ist

iilec

mit? io; einer anoeren Rede
tiefes Bedauern über die Enthüllungen

Ä E. aus Wenn der Krieg zu einem Ende
uch » j ' Ltzten die Kriegführenden dann und wann

,ff C!.i enfen ' nbUnfl treten ' um m  erfahren , was ihre

JSi ! . Eine Note des rumänischen Mmiste-
.L  it : höflicher , aber entschiedener Ableh.
auotif Oftii-1nUm3rt Öt' r *.Û rJinn ^>en  Zentral -Rada gegen

fein« k,̂ s,deffarabiens an Rumänien ist hier ein-
Mim,; t en  darüber im Ministerium des Äußern

win i ^ taatsrechtslehrern Beratungen be-..i I '

,?0- Mai . Amtlich verlautet, datz alle

Staatsminister von Waldow ist mit
^üic „ Besprechungen mit der deutschen

g„ s Berlin hier eingetroffen.
!()arJ? 0a p ^ Vorfälle staatsfeindlichen hoch oer-

dw sich während der dreitägigen
Bestands »,brläums des tschechischen

» ,,o7W -el en . veranlatztSn die Behörden zu
Pk,î " " ' Mmah „ien . Die siidslawis-chen Gäste

!r si 1™ Bwgs veranlaßt . Dem Theater
■W * k" !10  aedroht . falls sich ähnliche Vor-
»,,T ?En sollten . Die Narodni Lisch. ^
oiufc+̂ -l fli r bie Entente -Staaten zu
.. bte ihr Erscheinen einstellen.

.Sofia , 19. Mai . Kaiserin Zita  besuchte gestern
mit Teilen ihres Gefolges die Spitäler . Nach dem Familien,
deieuner das im Palast eingenommen wurde , besuchte die
Kaiserin das Grab der Königin Eleonore . Kaiser Karl und
Kaiserin Zita sind gestern abend nach Konstantinopel
a o g e r e r st.

Konstantinopel . 19. Mai . In Erwartung der heute
nachmittag erfolgenden Ankunft des Kaisers Karl
£ >i m?83 ‘ ta  pranst die tiirfi ]d>e Hauptstadt

Fruhlingswetter in reichem Flaggen schmucke
"Jen österreichischen ungarischen und türkischen Farben.

-”J €ned! der anderen Verbündeten . Vor dem festlich
geschmückten Bahnhofe an der Brücke und vor dem Parla-

sich mit Fahnen . Reisig und Blumen sowie
"" '" k 5Cri>" " *’» 58™ m!>

J ^ ^ ^ ° i erfolgte die erste Begrüßung des
Kaiserpaares durch den Mali von Adrianopel an der Spitze
d̂ r Zlvll - und Militärbehörden , den österreichisch-ungari-
schen Botschafter Markgraf Pallavicini , den k. u . ki Militär -'
bevollmächtigten Feldmarschalleutnant Pomionkowski und
Marineattache Korvettenkapitän Schönthaler . sowie den
vsterrelchisch-lingarischen Konsul in Adrianopel Ritter von
Hadmnlenaki . Auf dem Bahnhof San Stefano wurden
der Kaiser und die Kaiserin vom Prinzen Zia Eddin in
-Vertretung des Lultans und vom Wiener türkischen Bot-
M/ter Hussein Hilmi Pascha , dem gewesenen Minister , des
üußern Riffaat Pascha und den übrigen Hen .e» des türki¬
schen Ehrendienstes empfangen . '

l 9,  Mai . Die Telegraphen -Agentui
Milli meldet : Nach hier eingetroffenen Meldungen Haber
die Kuban - Kosaken  einen Angriff auf die
Muselmanen  unternommen . Täglich kommt es zu
blutigen Zusammenswtzen.

Aah unv Fern.

Oeniiche und Propinznacbrlcbten.

die
er-

Hachenburg,  21 . Mai.
□ Berkehr mit Laubhcu . Durch das Krieasamt sinSa

Matznahmen ergriffen worden , um in den
äJl°" aten  m weitgehendem Matze Laubheu sammeln

nspr8 - m'j? as zur Ergänzung der Versorgung der Heeres-
Er " dringend benötigt wird . Um den
Erfolg dieser Matznahmen tunlichst zu sichern baden ft.-h
gewisse Beschränkungen des Verkehrs mit Laubheu als

L° " b». a an - ,n - n St
ov ” » -7. bak es nach einer vom Staatssekretär des
Krikgsernahrungsamts erlassenen Verordnung der Reichs-
! - " Ls" " " el,telle zum Erwerb anzubieten und auf Verlangen
käuflich zu überlassen . Die Reichsfuttermittelstelle wird
das von ihr erworbene Lanbheu der Heeresverwaltung

deren Weisungen zur Verfügung stellen . Der Absatz
buroö öen SBerber unmittelbar an Verbraucher

m terliegt der Beschränkung nicht , sofcrn zur Befördermm
des Laubheus die Eisenbahn oder der Wafferweg nickst
bnmtzt wird . Es bleibt daher insbesondere den Gemeinden
ÄtJ nr UnaIüJ än5ret?c unbenommen . Laubheu . das sie
selbst haben werben lassen, an die Verbraucher ihres
Bezirks abzugeben : ferner können Waldbesitzer , die Laubheu

fIet.ui ren  Mengen an Tierhalter absetzen.
- ^ dstverstandlich wird auch von der Verordnung nicht

Laubheu für den Bedarf seiner eigenen
In nJri lm Elgenen Walde oder mit Erlaubnis des
Waldbesitzers oder des Forstnutzungsberechtigten erntet.

' Die Pfingsttage waren diesmal reichlich schön, ja
es herrMe an beiden Tagen ein fast tropenmäßige Hitze,
d.e zu Gewittern führten und in deren Folge mehrere
ergiebige Regenfalle medergingen . Unsere Gegend war
von Auöfluglern und Spaziergängern sehr stark besucht,
kein Wunder auch, denn das Frühlingsland ist setzt so
reizend und wunderbar, daß sich das Auge nicht satt

O K .risirlkche Spende . Der Kaiser hat dem Verein
su- bas Deutschtiiiu im Ausland mit loarmen Wümckien
für sein^ erfolgreiche Arbeiv namentlich auf dem Gebiete
von Kirche, Scksule und Pflege deutschen geistigen Lebens
eine Spende von 200000 Ma . k zugehen lassen. 3

° Der älteste Journalist Deutschlands aefiorbeu^
Komnnsstonsrat Dr . Adolf Mirus . der älteste
D -« - nd , i» d, - !-rI - g- im « . fesÄSafSÄ
P r- Mirus , dessen Augen noch Goethe geschaut haben
stand anfänglich als Jurist im weimarischen Staatsdienst'
§ ?" dte sich aber später ausschließlich schriftstellerischer
imh 9™ " awentlich auf beimatlichem Gebiete wg
Särti « “ satonai“ N8K ÄocW ‘“ a **w « - ä.
. P püstu -rusteflr - Urtl der Türke, . Nach einer Mit
teilitticj der » »-fachen Postverwaltuug kann dei- Paketve/
1lni .rn '' ^ " ^ ^ irvpäischen Türke , in sehr beschränktem
Uiniange wieder zugelassen werden . Vom 4 ® ,
Soi bU  . iD,eber  Postpakete nach der "europäi chen

fSäSfiaaatäSSS
_ %p . . . uiu 'vui lUK' ziicii  mir«

°»? ää  fffSÄr
ta K m SS i „ X 6 'S ' JJ’ 11*. b-d,u >,ad,n SSarta.

® Hochrvasser in Sndfrankrcich . Aus dem Süden
Fs ankreichs wird starkes Hochwaffer gemeldet : Die Garonne
bat die Ebenen weithin überschwemmt . Das Hilfswerk ist
schwer zu orgamsiereii . In Bordeaux hat die Garoun«
den Zollkai und den- Richelieuplatz überschwemmt.

© Tod eines „berühmten " Mediums . Das einst
iveltberühmte ^ italienische Medium Eusapia Palladino ist
in öteavel gestorben . Zahllose Gelehrte haben mit dieser
spiritistncheil Dame experimentiert und ihren Ruf be¬
gründet . In Petersburg gab sie am Zarenhofe . Vor-
stellungen und wurde dort mit Ehren und Gold über-
haust . In Italien bildete sich um die Palladino eine
l - begeisterter Anhänger , an deren Spitze de,
zrope bischer Cesare Lombroso stand.

Imanzkünste öes Kriegsgewinnlers.
Von Dr , Alfons Goldschmidt,

Dozent an der Lessing-Hochschule zu Berlin.
mosoL ' uberaewöhnliche Preiserhöhung im Kriege , die
wesentlich die Ur,ache der Kriegsgewinne bildet , ist unter
anbei em aut die bisher unerhörte Vermehrung der
Zahluiigsmittel zurückzuführen . In allen Ländern ist
E s Rükens^ f ^ um auf , besonders der Danknotenumlauf
ms Riesenhafte angeschwolle». Die Bank von Frankreich
beispielsweise , wies in ihrem Stand von Mitte Aprst
dieses Jahres nicht weniger als 26.2 Milliarden Franken
N ^ nnmlaufaus . was einen Rückgang der Golddeckung
wif unter 13 % gegenüber 70 % im Frieden bedeutete
Pro Kopf der Bevölkerung beläuft sich jetzt der französische
n! n&mi qnnUo - Qu J 4® Franken , der italienische auf un-
fl.eIabLr Lire. Das sind Belastungen , die kaum noch
ritraglich erscheinen. Es ist ganz selbstverständlich, datz
e.ue solwe Papierwirtschaft die Kaufkraft des Geldesautzerordentlich vermindern muk.



LS ist mit Recht gesagt worden daß die ÜberprodMwn
non Vaviergeld künstliche Kaufkraft schü ft, b. h. die Geld
menge an dst- Stelle des Geldgehaltes setzt Im Innern
der Länder find infolgedessen die Güterpreise aufgeschn̂ t.
im Auslände haben sie andere unliebsame Wirkungen. Die
gewaltige Vermehrung der Zahlungsmittel ist nun Nicki
?twa dem ganzen Volke zugute gekommen. Jm Gegen e
haben niele. die meisten doch nur ihre Lebensnotdurst
mübsanl gefristet, andere jedoch haben D» ge von Zahlungs-
Mitteln ausgestavelt. Diese anderen l ' ud die Krieg
aewinnler . Selbst wenn, wie meines Erachtens irr
tümlich behauptet wird , das Volksvermogen fick erhöht
dätte würde diese Entwicklung doch nicht zu begrüßen
s-i denn sie wäre aus Kosten der Vermogensgleichmaß g-
Lt ' oor sieb gegangen. Es ist richtig, daß das moblle
Vermögen d h. hier der Vorrat an Zahlungsmitteln,
außerordentlich gewachsen ist. dem aber stehen ungeheure
Zinsbelastung , Aufbrauch von Vorräten und Abnichung
des technischen Apparates des Landes gegenüber Genn
der Krieg das Volksvermögen tatsächlich vermehrte, io

^ablunasmittelvermehrung ist, hat leider die kaufmännischen
UstiditätTgriste oielfach verwirrt . ^ Unter anderem sind
bie Bilanzierungs -Grundsätze, die das Handelsgeietzbuch
»arkckireibt oft mißachtet worden. Auch hat man bei der
Berechnung deS geschäftlichen Nutzens sich mcht mehr wie
frSZ  an das kaufmännische Herkommen gekehrt
Di - Geldverfettung hat aus w-ial -politischer>und ande n

L d>. sSUmU M  lauf-

männlicher Finanzierungssrundläse tst eiu Hanntkennzeichea

d°» K ? L » w. ll" n d» S -IdmM-l °u ->n!°l»7 Sf -If-u
i- ntaTeit Beziehungen höchst ungesund. Es entsteht

Ifwrfi di- Möglichkeit schwächere Betriebe anzugliedern,
MSfSaSlWI .» pen .f* ten ni * t uut
. . iondern oft foflQt bie JRotmenbiöfeit* da
bie ^ wollen Unternehmungen direkt geswungen werdentu*» in Erweiterungen anzulegen. Nicht selten auch
«richten sie Neubauten oder vergröbern ihren Maschinen-
bestand über das berechtigte Maß hinaus . Es entsteht

Eäsäääääs

r IääHäääbet Unsoliditat und ungereroxen Io  sowohl,
tn i) Äm bi? neuSbtnirbem Reichstage vorgelegt
irhln find ist" von Kriegsmoral und Kamps gegen den

beml-n bnben. rann

«Kt« .« nichts gegen diese Staffelung tun . Es gibt
alio ^ n Wirklichkeit keine Kampfsteuern gegen den Knegs-
gewinn. Der Kriegsgewinnler zahlt gern den ^ u,preis

-tÄÜ '^ÄbaS 'Äb 'TÄ'S £&
“,'SuMtafftlura und ffriegSelntommenffaffelluifl tut-
sprechen. ;

Vermischtes.
Gabriele d'Annunzio will helfen . Ein frcmzonscker

Schriststeller erhielt dieser Tage nachstehendes Schrewen
aus der Feder des göttlichen Gabriele dAnnunzio:
Lieder Freund ! Jeden Tag und lebe Nacht gebe ich

einen Tropfen meines Herzblutes und meines Augst,
schiveißes für Euere Schlacht, die L-chlacht in Frank ^ -.h.
Ich würde gern kdmmen, wenn wir nicht am Vormund,
miseres eigenen Kampfes stünden. Verzeihen Sie nur mn,
lange Schweigen Ich habe ' Mmer nur m.ch .L ge¬
geben, ganz und ohne zu ruhen. Ich sende Ihnen em
kleines Kriegsbuch. Das erste Exemplar habe ich letzt! in
in stiller Nackt in Vota niedergelegt. Als echter Franzose
werden Sie diesen Spott zu würdigen wissen . . . Das
Buch ist die von dem größenwahnsinnigen Dichter ge¬
schriebene Schilderung einer ziemlich harmlos verlaufene.,
nächtlichen Seefahrt , die ein paar italienische Oisiziere und
Matrosen im Februar dieses Jahres unternommen haben.
um _ juie sie großspurig erklären — »die versteckte öster¬
reichische Flotte herauszufordern ' . Die Fahrt subrte zum
Hafen von Buccari bei Fiume , und bas Kriegsbuch heigt:
»Der spöttische Scherz von Buccari . Ganz Gabriele.

Der künstliche Nebel keine englische Erfi 'idnng . Die
Neue Zürcher Zig.' batte aus London berichtet, daß der

Englische Hauptmann Arthur Crook. der Erfinder des knuff-
lichen Nebels, bei dem Angriff auf Zeebrugge, m dem der
Nebel zum erstenmal im großen angewendet wurde , g^
fallen sei. Demgegenüber teilt C. v. Hufier m Eisenach
niit er nehme für sich in Anspruch, den künstlichen. Nebe.
erfunden zu haben, und «war schon lange^vor dem wtz'ge.Krieg. Er habe darüber in Nr . lbO des Militarwocheu
blattes vom 29. Dezember 1908 ausführlicher benriiUt.
Vermutlich sei dieser Artikel von einem englischen Fachbl-. t
abgedruckt und die Sache während des Krieges von L aiw..
mann Crook praktisch angewendct worden. Lord B-re- Wg
erklärte bei einer Rede ,n Birmingham . -diese C. fit.dm g
sei »schon bald nach Ausbruch des Krieges gemaa-t
worden Es ist übrigens nicht erkennllich, ob Crook si.h
auch selbst als Erfinder des künstlichen Nevels bezeichnet?.

Deutsches Leben im Kriege . Ein schwedischer Kauf¬
mann der neulich in Deutschland gewesen isst gibt >n

Stockholms Dagblad ' seine Eindrücke wieder. Obwohl cr
aerade^zur Zeit des »großen Streiks ' sich m Berlin aus¬
hielt hat er außer den Proklamationen des Komma",
bauten von Kessel nichts gesehen, was auf Unruhen halle
schließen lassen. Seine Eindrücke saßt er zusammen n
dem Schlußurteil : »Ich bin überzeugt, daß, wenn man n
den andern Ländern wirklich wützte. wie Deulschlund in
jeder Beziehung gerüstet ist, und wie ruhig und zrelbe t
man dort für die Verteidigung sowohl gegen äußere z
sichere Feind« arbeitet , man nickt länger zögern murre,
die von deutscher Seite^ so oft ausgestreckte Hand zur Aei-
söhnung zu ergreifen. Während meiner ganzen A-
bemerkte ick keine einzige Zuaverivatuna .' und ^anße^ m

beobachtete ich, in wie gutem Zustande sowohl
material wie die Eisenbahnschienen sich befaiü
Militärzüge sausten mit 80 bis 100 Kilometer Oes,
seit durch die Stationen . Alles arbeitete wie ,
l !bemerk. Man muß eine solche Orgam -cxtiori be,
inäbreNd man gleichzeitig die Vorstellung erhalt,
Volk mit solchen Eigenschaften nicht unterdrückt^
nicktet werden kann. Wenn einmal chie Stu.
Friedens schlägt, ist die ganze 2ndr >strle bereit,
sie vier Jahre lang so gut wie ausschließlich für L
und die dafür notwendigen Waren gearbeitet hat,
Gebiet zurückzukehren, aus dem sie sruher i^r .̂aligs
gehabt hat.'

Aus der letzien Instanz.
(Bedeutsame Entscheidungen .)

ekln merkwürdiger Eisendahnunfall . Deriru,
•a  vii > isk auf dem Wege von Dölau nach Halle,
w/lbem das IS  der ° Halle.Hettstädter Eisens

gestürzt, so daß er mit der Rechten unter!!Äv‘i gestürzt, o oaB er um uci . tM
gerade daherkommenden Zuges geraten tft.

-undet.̂ daß ec in dem Augenblicke, als er an der Ä
des ihn>begegnenden Zuges vorbelführ. p.otz.ich^
deiOa'en oerniutlich von einem fliegenden>Funken hl
7 - - im Auge empfunden habe - dah er da»
sil-i'ch mit der Hand nach dem Auge fahrend, diel
über sein Rad verloren habe und ,o in den »eben M
herlouienden Graben gestürzt und mit der Han»
üläder des Zuges geraten sei. — >n bei Det bur Aut*
'üu-i .berunns-Gesellschaft cerudiert und hat an i»«
ue-wrintlichen Schadeneriab-Anspruck abgetrel-ni Der?
richier bat die Haftung der Eisenbahn verneint, dass
ocucht die Revision des Klägers zuruckgewieien.

; daß der Unfall nicht emgetretcn wäre, wenn
bahn» wer an der betreffenden Stelle, durch Wa
«atm gegen den Weg getrennt gewesen wäre: T
Maßregel ist aber unter den obmulienden UinW
Beffnaten nicht zuzumuten, -am vorliegenden aalle^
nach Andöwng des Vorderrichters den »
hinlängllch zweckmäßig und «orsicktig vomdu;« meit man der öcr
Eicherbeitsinaßregeln «u geben bot. Ia:öt fick, mH
SSflnMa ÄbeS ooTbAÄ
hältnissen . von der Art des Vahnbetrwbes und d»
semer Gefährlichkeit abhängig. Daß der Unterneh»
dingt wirkungsvolle Vorkehrungen gegen wiche UL
trifft, etwa durch Errichtung von Mauern oder dicht»
kann ihm in Hinblick auf die damit verknüpften̂ ^
leiten und Unzuträglichkeiten. d,e m. kemem Vech
dem ungewöhnlichen, kaum voraussehbaren Anlaß>
augesonnen werden.

Volks- und Kriegswirtschaft.
-X- Preiszuschlag Jür Schilf. Schiif vor der 'r nrn6prPn »viTÜt ’11» als wlSlQ* Pretozulailag H

einen wesentlich größeren uutsirwert . als
Wüter geerntet wMÄÄÄ *
h °u anzuregen. Heck der Staatssikrewr des Kriegs
amts den Kriegsausschuß für SiiaSMlter eru.ach»
geschnittenes, heutrockenes Sa >uk zu dem teua^ Ws,->» mn fliiuiir.imin einen Zu!a»SHon 10 Ma? für 10» Kilogramm einen 3u!-
2 Mark für 100 Kilogramm zu rahieu. wem, da,
dem 1. Juli verladen ist. Hat die Aerla. ung
1 Juli , aber vor dem 15- Juli stattgefunden, io dg
lcklaa gezahlt werden, wenn der Verkäufer uachwcü!
Schill vor dem ' . Füll verladebereit war,  bie
Uöüdi ohne Verschulden des Verkäufers oetipatct

Alle diejenigen Personen, welche durch Zuzug bezw.
cztliche Atteste noch Kartoffeln  zu beanspruchen haben,
»ollen sich am Donnerstag , den 23. d. Mts ., vormittags
m 9 Uhr auf dem hiesigen Bürgermelsteranit melden.
Hacheuburg. den 21. 5. 1918. Der Bürg ermeister.
Am Freitag , den 24. Mai d. Js .. findet die B r o t
rtenausgabe  auf dem Bürgermeisteramt m nach-

hender Reihenfolge statt : i i ü0
von 9- 10 Uhr vormittags Brotkarte Nr.

10—11 „ » " " Z5i _ Schl.

Hacheuburg. den 21. 5.  1918 . Der Bürgermeister.

hon S2.̂ 1tâ S18. bei  Carl Böller. Preis pro
^ ^ 33 Pfg/ Aus die Karte gelangt ein Ei zur Ausgabe. Der

,fle ft* «e » » ' . . -Meister.

Abnahme sowie fleuausführung;
von

Blî ableiteranlagen
^ _ ul.  44 +T ßSomAtrthpn fötDte

■♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ Neu eingetroffen: ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦■

Feldpostschaclitelii
in allen gangbaren Größen sowie

Butter-, Marmelade- und Eierschachteln
Ferner empfehle:

Briefpapiere und Umschläge in Mappen und
lose

Kartenbriefe 1 ins Feld un(j aus  dem Felde
Postkarten j
Notizbücher in verschiedenen Grollen
Füllfederhalter mit Ersatzfedern
Federhalter, Federn, Bleistifte , Kopierstifte
Paketkarten, Frachtbriefe , ^ ersandzettel
Ullsteins Kriegsatlas mit 52 Karlen von
allen Schauplätzen des Weltkrieges . Preis

Neu Î Fröbelsche Zusammensetzspiele Neu!
der schönste Zeitvertreib für Kinder.
Unterhaltungs- und Jugendbücher.

Th.KirchhÜbel,Baeh-Bild Papierhandlung
; Hachenburg, Wilhelmstraße. .

FW bie Schriftleitung und Anzeigen verantworlMnfes
Theodor  K i r ckh ü b e l in Hachenb«,» ^

8eß
cn

Danksagung.
Allen denen, die unser am Sllbeth«

tage sv liebevoll gedacht haben, sagen wir!
den herzlichsten Dank.

Altstadt , den 18. Mai 1918.

r
pstsr Ki-cih und Fr

ürrigatoren
Gummitdilaudi
Snbalationsapparate

empfiehlt
Karl Dasdach , Drogerie.

Hachenburg.

Ein sauberes-
Mndsn

für tagsüber su
Frau Louis ß

Hachein

halte mich den titl . Gemeinden sowie
den Hausbesitzern de« Oberwesterwaldkretses.
bestens empfohlen.

Kostenanschläge bereitwilligst.

Heinrich Pfeifer, vea««m,grgela>sii
Mündersbach (Oberwesterwaldkreis).

N. B. Ich habe an einem in Kosiel abgehaltenen Kursus zur
«uleauna neuzeitlicher Blitzablriteranlagen mit Erfolg teil

Summen worüber Zeugnis zur Verfügung steht. |

calctzenlampen und Batterien
Isolierflaschen

zum Warmhalten von GetränkenEinkochdoBen
Venzin in Fläschchen

empfiehlt

Jomet  Schwall , Hachenburg.

Guterhalt. Kl?

Bettbarchent
130, 150  und 160  breit, in rot und gestreift

Vettfedern und Daunen
Meie», komplette Sette» und Möbel

empfiehlt

Zerthold Seewald , Hachenburg.!

Heute frisch eintreffend:
Kopfsalat
Spinat

feinster Mombacher Spargel.
Warenhaus$ ♦ ROfCWäU Bacdenbnrg.

Wir haben reichiich auf
Laaer

Koch- und Viehlalz
Bretter , Latten . Diele,
Fntzlioden - Hobel -Diele,
Stab -Bretter und Fntz-
leisten etc. Ebenso (gegen
Saatscheine ) Saat -Erbsen,
Bohnen und Wicken.
Ferner besorgen wir schnell¬
stens gegen Einsendung von
Saatsche N--N und ssiillsäcken
Saat -Gerste und Wcizen.«ainit
reichlich am Lager (Füllsäcke

einsenden).

zu kaufen «es«
an die ^

Gin
zu verkaus
Schmidt in
Ziegel hütterr"

Bahnhol WM(K̂ ppâh).
Fernsprecher Nr. 8
Amt Aitenkirchen

etTd>äft$briefuttiTcbläflC
I empfiehlt
| Cb. stllchbiidrl . tzacd««birs.

Cm»
Ia Mc
Ia kec
Schuhe
Kleider
Bacbpr
Kümin«
Fenchel 1

ganzerc.
Hoch«

da
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